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Zermatter Roggenkultur

Frühere Nutzung des Roggens
Früher war das Roggenbrot, welches sich gut und lange lagern liess, 
das täglich Brot hier im Ort. Es gab ein Gemeindebackhaus, nahe der 
beiden alten Mühlen, die sich am Ufer des Triftbaches befanden.

So backte jede Familie ihr eigenes Brot ein- bis zweimal im Jahr. Ab 
den Zwanzigerjahren wurde nebst dem Mahlen des eigenen Korns 
auch das Backen des Brotes einer einzigen Familie aufgetragen. Die-
se hat sich darauf spezialisiert und jeweils 50 bis 60 Brote im Auftrag 
einer Familie und mit deren Mehl gebacken. Der hierfür notwendige 
Roggen wurde rund um Zermatt auf kleinen Äckern angepflanzt. Insge-
samt waren es um die 105 Hektaren, was etwa 140 Fussballfeldern ent-
spricht. Nun liegen diese Äcker schon seit einigen Jahrzehnten brach.

Nach dem Zweiten Weltkrieg, während dem die Selbstversorgung 
noch wichtig war, kam der Wandel. Die Landwirtschaft als Haupter-
werb wich dem Tourismus. Die täglichen Lebensmittel wurden nicht 
mehr selbst produziert, sondern eingekauft. Beim Roggenanbau kam 
noch dazu, dass diese kleinen Flächen am Hang nur in reiner Hand-
arbeit zu bewirtschaften waren, was mit einem sehr grossen Aufwand 
verbunden war, und diese Mühe sich kaum mehr lohnte. Mitte der 80er- 
Jahre realisierte Roni Vonmoos (Sortengarten Erschmatt) in Findeln 
noch ein Projekt für das höchstgelegene Roggenfeld der Schweiz (und 
vermutlich auch Europas).

Roggen wird wieder angepflanzt
Vor rund drei Jahren kam mit dem neuen Kulturweg nach Zmutt auch 
die Idee auf, in diesem Gebiet wieder Roggen anzupflanzen. Die zum 
Teil terrassenartigen Felder sind nämlich heute noch erkennbar. Aber 
auch mit dem Hintergedanken, vielleicht später interessierte Men-
schen die ganzen Stationen, vom Vorbereiten des Feldes über das 
Säen, Ernten, Dreschen und vielleicht auch Mahlen und Backen, mit-
erleben zu lassen.

Als sich das Projekt konkretisierte, wurde das Gespräch mit Roni Von-
moos, Erschmatt, gesucht, welcher dann das erste Saatgut (Törbjer 
Roggen; leider ist die hiesige Sorte, von der wir noch einige Körner 
bekamen, nach ca. 50 Jahren Lagerzeit nicht mehr keimfähig) und ein 
gewisses Know-how lieferte. Der Erntetag und das anschliessende Ba-
cken nach traditioneller Art in der alten Backstube von Erschmatt war 
eine sehr interessante Erfahrung und wird weiterempfohlen.

Kann sich heute noch 
jemand vorstellen, Brot zu 

essen, welches vielleicht 
zwei, vier oder gar sechs 

Monate alt ist? Wohl kaum 
– doch vor zwei Genera-
tionen war man es nicht 

anders gewohnt.

Gross, knallig, anders: Die 
Sommerkampagne 2021 

der Destination Zermatt – 
Matterhorn fällt auf. Bil-

der und Videos bewerben 
mit dem Slogan «BIG SUM-
MER» die Vielfalt an Erleb-
nissen in der Destination.

Um als absolute Anfänger vor Ort noch etwas Unterstützung zu erhal-
ten, bekamen wir den Tipp, uns an Sigi Lauber aus Täsch zu wenden. 
Dieser hat uns anschliessend bei allen Schritten vor Ort oder «per 
Draht» tatkräftig geholfen. Denn in Täsch wird der Roggenanbau, das 
Mahlen und Backen bis heute als Tradition weitergeführt (sehr schön 
und informativ dazu ist der Film von Vinzenz Imboden «Unser tägliches 
Brot»).

Franziska Kronig stellte uns ihren Boden in Zmutt zur Verfügung. So 
starteten wir im Sommer 2019 mit dem Umbrechen, dem «Howwu» 
des Ackers, der die letzten 50 bis 60 Jahre brachlag. Dementsprechend 
hatte sich eine dicke Wurzelschicht gebildet. Eine Knochenarbeit, die 
eine gewisse Kondition erforderte.

Erste Saat und Ernte des Roggen
Anfang September wurde der Roggen (Winterroggen, hier auch Schlaf- 
oder Gefrierkorn genannt) von Sigi Lauber fachgerecht ausgesät und 
keimte schon, bevor der erste Frost und Schnee ins Land zog. Während 
des folgenden Jahres konnten wir das Wachstum und den Mundraub 
durch Wildtiere beobachten, bis wir fast ein Jahr später, Ende August 
2020, unsere erste Ernte einbringen konnten. Mit Sicheln «bewaffnet» 
schnitten wir die Halme, banden sie zu den hier typischen «Gofa» (Gar-
ben) und transportierten sie in einen Stadel. Dort droschen wir das 
Korn mit einem Dreschflegel, um die Körner für die nächste Aussaat zu 
erhalten. Durch den Mundraub der Wildtiere und wegen der Vergrös-
serung des Feldes blieb nicht mehr viel Korn übrig.

Damit hatten wir aber gerechnet, und das erste Jahr wurde als «Lehr-
jahr» angesehen. Mitte September 2020 starteten wir optimistisch mit 
der Aussaat ins zweite «Roggenjahr». Wir freuen uns schon jetzt, im 
Spätsommer die zweite Ernte in Angriff zu nehmen und die Tradition 
des Roggenanbaus weiterzuführen.

Linus und Natascha Biner und Viktor Perren jun.

Quelle: 
Berglandwirtschaft in Zermatt, K. Julen/O. Perren, Rotten Verlag 1998 
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Zermatt Tourismus

Dieser Sommer wird BIG
Die Lockerung der COVID-19-Einschränkun-
gen lassen die Hoffnung auf einen vielver-
sprechenden touristischen Sommer wach-
sen. Obwohl mit den Lockerungen auch mehr 
Planungssicherheit einhergeht, bleibt doch 
eine Unsicherheit bestehen: die Ein- und Aus-
reisebestimmungen für Reisen ins Ausland. 
«Aus diesem Grund buhlen alle Schweizer 
Destinationen mit ihren Werbeaktivitäten um 
die Aufmerksamkeit der inländischen Tou-
risten», weiss Janine Imesch, Marketinglei-
terin von Zermatt Tourismus. Das Ziel der 
Sommerkampagne 2021 der Destination sei 
deshalb, aus dem Grundrauschen der vielen 

Kampagnen für Gäste aus dem Inland hervor-
zustechen und aufzufallen.

BIG SUMMER 
Grösstes Sommerskigebiet Europas, über 
400 Kilometer Wanderwege, ausgezeichnete 
Familiendestination, höchste Gourmetdich-
te der Alpen, vielfältige Übernachtungsmög-
lichkeiten, Ausgangsort für die Besteigung 
von 38 Viertausendern, sonnigstes Gebiet 
der Schweiz – dies und vieles mehr hat die 
Destination Zermatt – Matterhorn im Som-
mer zu bieten. Mit dem umfangreichen An-
gebot holt die Destination von Grosseltern 
mit Enkeln bis zum Outdoor-Enthusiasten 
alle Zielgruppen ab. Eine solche Bandbreite 
an Ausflugsmöglichkeiten und Erlebnissen 
ist einzigartig im Alpenraum, und genau 
das wird mit der Sommerkampagne 2021 
vermittelt: Zermatt – Matterhorn bietet 
alles für jeden. We are BIG! BIG SUMMER. 
Und weil auch der Herbst sehr attraktiv ist, 
zieht sich die Kampagne mit dem Slogan 
«BIG SUMMER EXTENDED» bis in die dritte 
Jahreszeit hinein und sorgt dafür, dass 
die vielen Angebote der Leistungspartner 
verkauft werden. 
 
Diversität und Einheit 
Um der grossen Bandbreite an Erlebnissen, 
Aktivitäten, Events und Animation gerecht 
zu werden, ist die Kampagne durch mehrere 
Schlüsselbilder geprägt. Aus Glace geformt 
thront das Matterhorn in einem Becher, auf 

dem die Bergwelt und Outdoor-Aktivitäten 
abgebildet sind. Daneben steht der Slogan 
BIG SUMMER. Für jede Zielgruppe gibt 
es ein individuelles Becherdesign. Die 
Schlüsselbilder zeigen so eindrücklich die 
Diversität der Destination auf, bilden aber 
dennoch eine einheitliche Kampagne. Sie 
werden für alle Erzeugnisse der Sommer-
kampagne verwendet, unter anderem 
erscheinen sie auch in mehreren Kurzvideos 
für die sozialen Medien, in denen sich das 
echte Matterhorn in eine Glace verwandelt.

Online ist Trumpf
«Weil sich die Rahmenbedingungen rund um 
COVID-19 immer wieder verändern, soll die 
Kampagne ausschliesslich digital ausgespielt 
werden», so Janine Imesch. Dadurch könne 
jederzeit flexibel auf neue Gegebenheiten 
reagiert werden. Diese Strategie habe sich 
schon bei der Winterkampagne 2020/2021 
bewährt. Mit Onlinewerbung verfolgt die 
Destination das Ziel, möglichst viele Gäste 
für Zermatt, Täsch und Randa zu gewinnen. 
Durch die ausgespielten Bilder und Werbe-
filme auf Facebook, Instagram und YouTube 
sollen nicht nur neue Gäste angesprochen 
werden, sondern auch Stammgäste sich 
wieder für die Destination entscheiden. «Eine 
solche Online-Kampagne ist nur dank der ge-
ballten Kraft aller Leistungspartner möglich, 
die ihre interessanten Angebote auf zermatt.
ch buchbar machen und pflegen», hält Jani-
ne Imesch abschliessend fest.Vielseitigkeit hervorheben und auffallen sind die Ziele des Kampagnenbildes.

Roggenanbau in Zmutt


